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NER WOCHENCHRONIK

Bcittcrlnnî»
13. Sonuar. 21m 21usbau ber Kraftmerle Oberhasti arbeiten

600 EJlanrt.

— Sie Kirchgemeinbe Steffisburg mählt als Seetforger Sfat=
rer 3aggi, grutigen.

14. 21uf bem „Sübl" in Koppigeu merben gunbe, oermutlich
aus ber ERittelfteinaeit, gemacht.

— Sie girma Kambip, Konfiferie* unb Siscuitfabrif in Stub-
fcßacben, begebt ibr 25jäbriges 3ubitäum.

15. 3n #asle erfteEen einige fportbegeifterte 3ünglinge eine
©isbabu.

— Sie Seftion Oberburg ber fantonalen Kranfenfaffe tann ibr
50jäbttges Seftebeu feiern.

— 3n SMcbtrach unb Obertoicbtrach fimb in leßter 3eit «Körner-
fpuren aufgebeeft morben.

— 21n ber bettiifch-franaöfifchen unb ber neuenburgifch=fran3ö=
fifrfjen ©rense machen fich 2Bölfe betnerfbar.

Sie Stabtbeoötferung Siet bat feit 1930 um runb 3800
Serfonen 3ugenommen unb 3ähtte auf ©nbe 1940 41,525
©intoohnet.

— 3n groubtunnen unb ©tafentieb mirb ein Seit ber in ber
Schmeis internierten ©Ifäffer 3ufammenge30.gen, um oor
einer 30gtiebrigen Kommiffion für Seutfchtanb ober granf=
reich 3u optieren.

16. Son überall merben ©isbilbungeu auf Seen gemelbet. Ser
Schiffstanat in Shun, bie Suchten bei Sürrenaft unb ©matt
ftnb angefroren; bas gautenfeeli bei SRinggenberg ift mit
einer ungemöhnlich bieten ©isbeefe überbeeft; ber SBieterfee

ift ootlftänbig sugefroren, fob aff er oon Gigers nach ber
Setersinfet su guß überquert merben fann.

- 3n ©rinbetmatb mirb bas ©ranb ^otet Sär ein SRaub ber
glammen. Sereits oor 50 3ahren ift es oon geuer serftört
morben.

— 3n Siel beförberten Straßenbahnen unb StoUetjbus im
oierten Quartal 1940 729,801 Serfonen gegenüber 593,230
im Sorjahr.

— Seim Stotlenbau im Krafttoerf Oberhasti ftür3t ein Stein-
btoef in eine Slrbeitergruppe unb tötet einen Sater oon brei
Kinbern, mährenb ein anberer Arbeiter feßmer oerleßt mirb.

— 21uf bem Sahnhof oon grutigen mirb ber 52jährige 21rcßi=

teft ©ottlieb fRhtmer, früher ©emeinbepräfibent, oon einem
manöorierenben 3ug überfahren unb getötet.

— 3n Sieiringen mirb eine oon ben ©emeinben bes Oberhasti
geftiftete ©ebenttafet su ©hren bes oerftorbenen Spitah
ar3tes unb a. Sationatrates Sr. meö. fRobert Stucfi feier=
lieh enthüllt.

— 3n ber Setanntmachung mirb bie Seoötferung oon Süren
a. 2t. oom Drtsfommanbo erfucht, biefes in bem Seftreben
nach Schaffung oon Drbnung unb Sif3iptin unter ben gn-
ternierten su unterftüfeen.

— 3n Orpin mirb bie Schreinermerfftätte 3eanmaire ein
fRaub ber gtammen.

— Ser ©emeinberat oon Setp befcßließt bie etettrifche Se-
leuchtung ber äunjifenbrücfe.

- Sie ©tetfehergrotte ©rinbetmatb ift nunmehr 50 gaßte alt.

— 3mei Serfonen ftetlen bas ©efuch um roeitere Koßtenaus-
beutung bei ©rtenbad).

17. Sie fantonat-bernifche Saturatoerpftegung legt ihren 50.

3ahresbericht ab, naebbem im Santon 57 Serpftegungs-
ftationen befteben unb (gegenüber 1938 eine Serminberung
ber ©äfte um 17,716 eingetreten ift, banf bes ihitfsbienftes,
bes ©rensfefmfees unb ber Arbeiten am Suften.

19. 3n ber Kirche 3U Srienä mirb eine ©ebenlfeier für ben oer=

ftorbenen a. ©roßrat Konrab ^ambeger abgehalten.

— 3um Sefretär bes Sernifchen Gehreruereins mirb Sr. Karl
2Bpß, ©pmnafiattehrer in Siel, als Sacßfotger oon 3tat.=

Sat ©raf gemähtt.

Stadt Berti
13. 3anuar. Sie Surgerfchaft ehrt Sunbesrat oon Steiget

burch Überreichung eines SiIber=Stateaus.
14. 21ls Sachfotger bes surüeftretenben Sr. griß Srun mähten

bie Giebertafet unb ber ©äcitienoerein KapeEmeifter Kurt
SRotbenbübter, bie SlufifgefeEfchaft KapeEmeifter Sue Sal-
met.

15. Sas oon ber Stabt Sern oon einigen Seamten ber Gan=

bestopographie ermorbene SRetief ber Stabt Sem mirb an

feinen Stanbort, bas neue ©pmnafium, oerbracht.
17. Sie Sreffe befichtigt ben neuen GuftfdjußfeUer im #aupt-

bahnhof.

(Schluss von Seite 95: Bärndütsch bei den Internierten).

Stich intreffiert natürlich, mie fich biefe Geute nun 3U ben

neuen, burch bie Kriegsereigniffe gefeßaffenen Serhättniffe in

ihrer engern Heimat ftetlen unb erlaube mir, fie ansufprechen.
3<h frage fie auf Sernbeutfch, ob fie mohl ©Ifäffer feien, toas

fie gleich bejahten. 3n ihrem gemütlichen ©tfäffifch fagen fie

meiter, baß fie nun jeßt Seutfche feien, aber baß es ihnen biet

in ber Stbmei3 oorläufig mohl noch beffer gefaEe, obfehon fie

gerne heim 3U Stuttern möchten, ©s feien ihrer oiete, bie im

gleichen gaEe feien.
So mirft ber Krieg bie Stenfchen herum, reißt fie oon 3"

ftaufe fort, macht fie 3U Sürgern eines anbern Staates unb läßt

fie lange 3eit im llngemiffen über ihr Schicffal. 5- Oe.

Auch beiT'wenig
Oel einenfschrr
haften Salat mit
Oel einenfschmack-

it mit yil

Feinster[Citronenessig aus dem Safüder würzigen£Citrone.

m MlîMlî»»l»llK
Bernerland

13. Januar. Am Ausbau der Kraftwerke Oberhasli arbeiten
690 Mann.

— Die Kirchgemeinde Steffisburg wählt als Seelsorger Pfar-
rer Iaggi, Frutigen.

14. Auf dem „Bühl" in Koppigen werden Funde, vermutlich
aus der Mittelsteinzeit, gemacht.

— Die Firma Kambly, Konfiserie- und Biscuitfabrik in Trub-
schachen, begeht ihr 25jähriges Jubiläum.

15. In Hasle erstellen einige sportbegeisterte Jünglinge eine
Eisbahn.

— Die Sektion Oberburg der kantonalen Krankenkasse kann ihr
Sbjähriges Bestehen feiern.

— In Wichtrach und Oberwichtrach sind in letzter Zeit Römer-
spuren aufgedeckt worden.

— An der bernisch-französischen und der neuenburgisch-franzö-
fischen Grenze machen sich Wölfe bemerkbar.

Die Stadtbevölkerung Viel hat seit 1939 um rund 3899
Personen zugenommen und zählte auf Ende 1949 41,525
Einwohner.

— In Fraubrunnen und Grasenried wird ein Teil der in der
Schweiz internierten Elsässer zusammengezogen, um vor
einer 39gliedrigen Kommission für Deutschland oder Frank-
reich zu optieren.

16. Von überall werden Eisbildungen aus Seen gemeldet. Der
Schiffskanal in Thun, die Buchten bei Dürrenast und Gwatt
find zugefroren: das Faulenseeli bei Ringgenberg ist mit
einer ungewöhnlich dicken Eisdecke überdeckt; der Bielersee
ist vollständig zugefroren, sod aß er von Ligerz nach der
Petersinsel zu Fuß überquert werden kann.

- In Grindelwald wird das Grand Hotel Bär ein Raub der
Flammen. Bereits vor 59 Iahren ist es von Feuer zerstört
worden.

— In Viel beförderten Straßenbahnen und Trolleybus im
vierten Quartal 1949 729,891 Personen gegenüber 593,239
im Vorjahr.

— Beim Stollenbau im Kraftwerk Oberhasli stürzt ein Stein-
block in eine Arbeitergruppe und tötet einen Vater von drei
Kindern, während ein anderer Arbeiter schwer verletzt wird.

— Auf dem Bahnhof von Frutigen wird der 52jährige Archi-
tekt Gottlieb Rhyner, früher Gemeindepräsident, von einem
manövrierenden Zug Übersahren und getötet.

— In Meiringen wird eine von den Gemeinden des Oberhasli
gestiftete Gedenktafel zu Ehren des verstorbenen Spital-
arztes und a. Nationalrates Dr. med. Robert Stucki seier-
lich enthüllt.

^ In der Bekanntmachung wird die Bevölkerung von Büren
a. A. vom Ortskommando ersucht, dieses in dem Bestreben
nach Schaffung von Ordnung und Disziplin unter den In-
ternierten zu unterstützen.

— In Orvin wird die Schreinerwerkstätte Ieanmaire ein
Raub der Flammen.

— Der Gemeinderat von Belp beschließt die elektrische Be-
leuchtung der Hunzikenbrücke.

— Die Gletschergrotte Grindelwald ist nunmehr 50 Jahre alt.

— Zwei Personen stellen das Gesuch um weitere Kohlenaus-
beutung bei Erlenbach.

17. Die kantonal-bernische Naturalverpslegung legt ihren SV

Jahresbericht ab, nachdem im Kanton 57 Verpflegung»-
stationen bestehen und.gegenüber 1938 eine Verminderung
der Gäste um 17,716 eingetreten ist, dank des Hilfsdienstes,
des Grenzschutzes und der Arbeiten am Susten.

19. In der Kirche zu Brienz wird eine Gedenkfeier für den ver-
storbenen a. Großrat Konrad Hambeger abgehalten.

— Zum Sekretär des Bernischen Lehrervereins wird Dr. Karl
Wyß, Gymnasiallehrer in Viel, als Nachfolger von Nat.-
Rat Graf gewählt.

Stadt Bern
13. Januar. Die Burgerschaft ehrt Bundesrat von Steiger

durch Überreichung eines Silber-Plateaus.
14. Als Nachfolger des zurücktretenden Dr. Fritz Brun wählen

die Liedertafel und der Cäcilienverein Kapellmeister Kurt
Rothenbühler, die Musikgesellschaft Kapellmeister Luc Bal-
mer.

15. Das von der Stadt Bern von einigen Beamten der Lan-
destopographie erworbene Relief der Stadt Bern wird an

seinen Standort, das neue Gymnasium, verbracht.
17. Die Presse besichtigt den neuen Luftschutzkeller im Haupt-

bahnhof.

(8ct>lu88 von Leite 9z. Lü.rn<iüt8cb bei Uen Intei-nierten).

Mich intressiert natürlich, wie sich diese Leute nun zu den

neuen, durch die Kriegsereignisse geschaffenen Verhältnisse in

ihrer engern Heimat stellen und erlaube mir, sie anzusprechen.
Ich frage sie auf Berndeutsch, ob sie wohl Elsässer seien, was
sie gleich bejahten. In ihrem gemütlichen Elsässisch sagen sie

weiter, daß sie nun jetzt Deutsche seien, aber daß es ihnen hier

in der Schweiz vorläufig wohl noch besser gefalle, obschon sie

gerne heim zu Muttern möchten. Es seien ihrer viele, die im

gleichen Falle seien.
So wirft der Krieg die Menschen herum, reißt sie von zu

Hause fort, macht sie zu Bürgern eines andern Staates und läßt

sie lange Zeit im Ungewissen über ihr Schicksal. H. Oe.

Kalten Tslst mitit mit ê W

feinster^lZiti-onenessig sus Uem 8stEà «ürsigen^LiNone.



f Julius Hess f Valentin Frankenstein f Johann Jost-Bubach f Charles Wüst

f ^uliuê £>ejj

3ulius ijefe tourbe in Blüncbert ant 24. 3lot)ember 1900 als
Sobn ibes febr attgefebenen Antiquars ©ottlob fjefj geboren,
©leicbfam als getftiges (Erbe übernabnt ber ©obn oon feinem
Sater, bett er fcbon in jungen 3abren oerlor, bie 8tebe 3um
Hntiquarberuf. Aber nicbt nur bie Siebe 3U biefem, fonbern aucb
bas grofee SBiffen, bas ibiefer Beruf bebingt. 3ulius öefj oer»

braute feine Sebrjabre in ben größten Antiquariaten oon
granffurt unb 2Bien, trat bann als 22jäbriger ins oätertidje
(Sefcbäft ein, bas er 3ufantmen mit feiner SKutter bis ©nbe 1936

in SKihnben führte, fjerr fjefj batte bas feltene ©lücf, banf bem
guten Auf, ben bie girrna in aUen Säubern genofj, bie ©rlaub«
nis 3ur SBeiterfübrung bes Antiquariates in Bern 3U befom»

men. #ier bat er ficb bann aucb mit grau unb Rinb nieberge»
laffen. ©eine toeitgebenben Renniniffe auf bem ©ebiet alter Bü«
ber unb ÜRanuftripte unb feine grofje Allgemeinbilbung oerbal«
fen ibm 3U großem Anfeben bei all feinen Rollegen. ©eine ftete
fjilfsbereitfcbaft fnberte ibm einen gro&en greunbestreis. Sas
alfeufrübe Abteben bes jungen ©elebrten mirb oon allen be»

flogt, bie ibn fannten,

f SSalentin ^ranfenftein
Ser Berftorbene ift 1885 in SÄüncben geboren, too er, erft

oierjäbrig, feine (Eltern oerlor. 9tacb harten Rinberjabren trat
er in SBien eine ©tbreinerlebre an unb bereifte naib Beenbigung
berfelben ©uropa als ©efeüe. 1910 fam Baientin granfenftein
au<b in bie Scbtoeis, too er fi<b îroei 3abre fpäter mit einer
©mmentaierin uerebeticbte. Surcb feinen gleifj gelang es ibm
1918 ein befcbeibenes ©efcbäft 3U grünben, bas ficb burcb feine
peinlich faubere Arbeit rafcb nergrö&erte. 3«t 3abre 1919 er»
toarb er bas ©cbtoeijerbürgerrecbt, benn unfer Sanb mar ihm
ptr 3toeiten fjeimat geroorben. Beruflieb bat ficb Baientin gran»
tenftein auf ©til» unb atttife Btöbel fpeaialiftert, burcb bie fein
9tame in gaebfreifen befannt mürbe.

f ^o^ann <$oft*iDtibad)
Äüdjenrfjef bet ©enie=3t.S.

3m Alter oon 61 3abren ift 3obann 3oft auf bem 2Bege

3ur Arbeit, einen Sag oor feinem bienftlicben Urlaub, infolge
eines ijersfcblages geftorben. 3obann 3oft ift in Bern ge»
boren, mo er feine 3ugenbseit in ärmlichen Berbältniffen oer«
braebte. ©ebon als Heiner Rnirps muhte er burcb Berfaufen oon
©anb ufm. bem Unterhalt ber gamitie beifteuern. 5Benn ber
Heine 3obann auch aus biefem ©runbe manchmal in ber ©cbule
fehlen muhte, tonnte er, banf feiner grohen Auffaffungsgabe,
bem Unterricht gleicbmobl gut folgen. Stach feiner Schreit als
Roch mar ber Berftorbene in Amerifa in feinem Beruf tätig.
Seit 1920 übte er feinen Beruf als Rüchencbef in ben Rafernen
?joerbon, Brugg unb Bern aus.

3obann 3oft mar als Rüchencbef bei ben ©olbaten überaus
beliebt, gür biefe bat er ficb berat auch aufgeopfert, ©eine Rot»

legen unb Rameraben toerben ihm ein treues Anbeuten be«

mabren.

+ (S&arteS SBuft
gem. Soiffearmeiftet

©eine 3ugenb unb Sebr3eit bat ©hartes 2Büft in Strah*
bürg oerbraebt. 1904 fam er in bie ©ebroeia, mo er in St. 3mier,
Saufanne, SDtontreur, 3nterlafen unb Bern feinen Beruf aus»
übte. Um ficb in ben gaebtenntniffen unb Sprachen meiter aus»
subilben 30g er nach ©nglanb. Später treffen mir ihn in Baris
unb an ber Stioiera, immer mit 'bem 3tel oor Augen, feine
Renntniffe nach SOtöglicbfeit 3U erroeitern. 1917 fommt ©baries
SBüft enbgültig nach Bern surücf, um 20 3«bre lang als ©oif«
feurmeifter in feinem Beruf tätig su fein.

©baries SBüft mar ein großer Aaturfregnb unb in feiner
freien 3eit immer im greien an3utreffen. ©r oerfebieb nach tan»

ger Rranfbeit, boeb unermartet, im Atter oon 57 3abren.

Erscheint jeden Samstag. Redaktion: Falkenplatz 14,
• Stock. — Verantwortlich für den Inhalt: Dr. Hans
Strahm. — Verlag und Administration: Paul Haupt,
Ealkenplatz 14. r. Stock. — Drude: Jordi & Co.,
Belp. — Einzelnummer: 40 Rappen. Abonnementspreise:
lahrlich Fr. ia.- (Ausland Fr. 18.-), halbjährl. Fr. 6.15,
''«rteljährl. Fr. 3.25 Probeabonnement 3 Monate Fr. 3.-.
Abonnenten-Unfallversicherung (bei der Allgemeinen Versi-
Jterungs-Aktiengesellschaft in Bern): A: Erwachsenen-
Versicherung (1 Persont Fr. 3500.- bei TodesfaU; Fr.
5000.- bei bleibender Invalidität; Fr. 2.- Taggeld für
vorübergehende Arbeitsunfähigkeit von 8 Tagen nach dem
""Ml an. längstens während *5 Tagen pro Unfall. —

B : Erwachsenen-Versicherung für 2 Personen, pro Person
wie oben. C: Kinderversicherung (Versicherungssummen
pro Kindt Fr. 1000.- für den Fall des Todes;
Fr. jooo.- für den Fall bleibender Invalidität; Fr. a.-
Taggeld für Heilungskosten vom ersten Tag nach dem
Onfall an, längstens während 100 Tagen pro Unfall. —
Kombination 1 Pers. 2Pets. Kind 2Kinder 3 Kinder 4u.it

1 Jahr: Fr. t8.— 21.— 16.40 20.— 23.20 26.40
i/a Jahr: Fr. 9.— 10.30 8.20 10.— n.6o 13.20
1/4 Jahr: Fr. 4.50 5.25 4.10 5.— 5.80 6.60

Kombinationen für mehrere Personen auf Wunsch.
Schweizer Annoncen A.-G., Bern —

î Julius Hess
s- Valentin raáenstein s- Jokann lost-Ouback s Lbarles XVûst

î Julius Heß
Julius Heß wurde in München am 24. November 1900 als

Sohn des sehr angesehenen Antiquars Gottlob Heß geboren.
Gleichsam als geistiges Erbe übernahm der Sohn von seinem

Bater, den er schon w jungen Jahren verlor, die Liebe zum
Antiquarberuf. Aber nicht nur die Liebe zu diesem, sondern auch
das große Wissen, das dieser Beruf bedingt. Julius Heß ver-
brachte seine Lehrjahre in den größten Antiquariaten von
Frankfurt und Wien, trat dann als 22jähriger ins väterliche
Geschäft ein, das er zusammen mit seiner Mutter bis Ende 1936

in München führte. Herr Heß hatte das seltene Glück, dank dem
guten Ruf, den die Firma in allen Lâàrn genoß, die Erlaub-
nis zur Wärführung des Antiquariates in Bern zu bekam-

men. Hier hat er sich dann auch mit Frau und Kind niederge-
lassen. Seine weitgehenden Kenntnisse auf dem Gebiet alter Bü-
cher und Manuskripte und seine große Allgemeinbildung verhol-
fen ihm zu großem Ansehen bei all seinen Kollegen. Seine stete

Hilfsbereitschaft sicherte ihm einen großen Freundeskreis. Das
allzufrühe Ableben des jungen Gelehrten wird von allen be-
Nagt, die ihn kannten.

-j- Walentin Frankenstein
Der Verstorbene ist 188S in München geboren, wo er, erst

vierjährig, seine Estern verlor. Nach harten Kinderjahren trat
er in Wien eine Schreinerlehre an und bereiste nach Beendigung
derselben Europa als Geselle. 1919 kam Valentin Frankenstein
auch in die Schweiz, wo er sich zwei Jahre später mit einer
Emmentalerin verehelichte. Durch seinen Fleiß gelang es ihm
1918 ein bescheidenes Geschäft zu gründen, das sich durch seine
peinlich saubere Arbeit rasch vergrößerte. Im Jahre 1919 er-
warb er das Schweizerbürgerrecht, denn unser Land war ihm
zur zwecken Heimat geworden. Beruflich hat sich Valentin Fran-
kenstein auf Stil- und antike Möbel spezialisiert, durch die sein
Name in Fachkreisen bekannt wurde.

-j- Johann Jost-Dubach
Küchenchef der Genie-R.S.

Im Alter von 61 Iahren ist Johann Iost auf dem Wege
zur Arbeit, einen Tag vor seinem dienstlichen Urlaub, infolge
eines Herzschlages gestorben. Johann Iost ist in Bern ge-
boren, wo er seine Jugendzeit in ärmlichen Verhältnissen ver-
brachte. Schon als kleiner Knirps mußte er durch Verkaufen von
Sand usw. dem Unterhast der Familie beisteuern. Wenn der
kleine Johann auch aus diesem Grunde manchmal in der Schule
fehlen mußte, konnte er, dank seiner großen Auffassungsgabe,
dem Unterricht gleichwohl gut folgen. Nach seiner Lehrzeit als
Koch war der Verstorbene in Amerika in seinem Beruf tätig.
Seit 1929 übte er seinen Beruf als Küchenchef in den Kasernen
Bverdon, Brugg und Bern aus.

Johann Iost war als Küchenchef bei den Soldaten überaus
beliebt. Für diese hat er sich denn auch aufgeopfert. Seine Kol-
legen und Kameraden werden ihm ein treues Andenken be-
wahren.

5 Charles Wüst
gew. Cviffeurmeister

Seine Jugend und Lehrzeit hat Charles Wüst in Straß»
bürg verbracht. 1994 kam er in die Schweiz, wo er in St. Inner,
Lausanne, Montreux, Intettaken und Bern seinen Beruf aus-
übte. Um sich in den Fachkenntnissen und Sprachen weiter aus-
zubilden zog er nach England. Später treffen wir ihn in Paris
und an der Riviera, immer mit dem Ziel vor Augen, seine
Kenntnisse nach Möglichkeck zu erweitern. 1917 kommt Chattes
Wüst endgültig nach Bern zurück, um 29 Jahre lang als Coif-
feurmeister in seinem Beruf tätig zu sein.

Charles Wüst war ein großer Naturfreund und in seiner
freien Zeit immer im Freien anzutreffen. Er verschied nach lan-
ger Krankheit, doch unerwartet, im Alter von 37 Iahren.

Kisebeint jeäen barnstag, Keäaktiow: kàenplata 14,
> 8toà. — Verantvorckicb kür 6en lobalt: Or liaos
8tr»Iim. — Verlag uixl ^.ibninistration: Paul llanpt,
l'âenplatr »4, 1 8toà. — Orucb lorcki V Lo.,
lielp. — knwelnrmuner: 40 kappen. ^bonneinentspieiso:
länrlieb kr. „. (àslancikr. 18.-), balbiäbrl. kr 6.2;,
ierteljäkrl. kr. z az krokenkooneinent z blooate kr z .»

b»«»,iUsi,-viif»I!wNg«8sniiir (bei 6er 2ttlg«>oejn-n Versi
û>eruog^àtieog«eU«b»kt in Sero): ^ krvacbsenen
Veisiebernng (1 Person^ kr. zzoo. bei Voäeskast; kr.
!««.- bei bleibender lovalniitàt; kr 2.- 'kaggelck kür
f^tübergeboxie ^rbeitinnkàbiglrejt »00 8 Vagen natti 6eo>
"vàU M». Mâdrent! pro vàll —

s: krvacbsen«i-Versicbsrung kür 2 Personen, pro person
vie oben. L: lLinäsrversicberung (Versickernngssnnunen
pro ILin<l> kr. locx>- kür lien kail <ie« Vcxie«;
kr. zooo.- kür 6eo kali kleibeoiler Invaliciitüt; kr. ».
Vaggelü kür tteilovgáoateo vorn ersten Vag nacd cie-n

lloàil an, längstens Mäbren6 roo Vagen pro llnkall. —
Kombination i per». 2 0eis. Kioci 2 Kinder z KwlZer 4 U.W

rlabr- kr ,8.— 21— 16.40 20.— 2Z.20 26.40
>/zI»br: kr K.— »o.zo 8.20 10.— 11.S0 lz.20
t/4 labr: kr. 4.50 j.»z 4.10 ;.— 5.80 6.60

k^olnbioatü^nen kür rnebrere Personen ank tVnnseb
Zcbvàer Annoncen Lern —
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